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Tornow. Einen Fußball-Leckerbis-
sen durften die Fans des SV Tor-
now am Wochenende erleben.
Der Verein lud die Ü32 Mann-
schaft vom 1.FC Union Berlin ein.
Zahlreiche Zuschauer kamen
schon zumVorspiel zwischen den
kleinen Kickern von Lichterfelde
und Finowfurt ins Tornower
Waldstadion. Bevor die Kleinen
die Tornower und Berliner Spie-
ler aufs Feld führten, wurden die
neuen Trikots des Kreisklas-
se-Teams vom Sponsor an die
Mannschaft übergeben. Das Spiel
endete nach intensiven 90 Minu-
ten mit 3:5 für die Berliner Fuß-
ball-Oldies. mpe

Schöner Abschluss: Beide Teams trafen sich nach dem Freund-
schaftsspiel noch zum gemeinsamen Bild. Foto: Martin Borwitz

Union Berlins Ü32 zu Gast in Tornow

Mit Crystal
Meth auf der
A11 unterwegs

Gramzow. Bei routinemäßigen
Pkw-Kontrollen auf der A11 bei
Gramzow ist dem Zoll ein Dro-
genfund gelungen. Die Fahrerin
und drei weitere Insassen eines
Autos waren aus Polen eingereist
und auf demWeg zu ihremWohn-
ort nach Krefeld. Sie wurden zur
Zollkontrolle aus dem fließenden
Verkehr ausgewählt und zur
Tankstelle Hohengüstow nahe
der Anschlussstelle Gramzow ge-
leitet. Auf die Frage nach mitge-
brachten Waren meldeten zwei
der Reisenden insgesamt sechs
Stangen Zigaretten an.

Dann wurde Zollhund „Rosko“
zur Absuche nach eventuell mit-
geführten Betäubungsmitteln ein-
gesetzt. Er fand 118 Gramm Cry-
stal Meth, eingepackt in Papier
und Folie zwischen Kleidung und
Kosmetik. Der Reisende, der sich
zu der Reisetasche bekannte,
meinte, es handele sich um Kof-
fein. Ein Schnelltest widerlegte
die Aussage. Zudem befand sich
in der Reisetasche eine sogenann-
te Haschischmühle mit Anhaftun-
gen von Cannabis. Das Betäu-
bungsmittel wurde sichergestellt.
Die weiteren Ermittlungen zum
Sachverhalt übernahm das Zoll-
fahndungsamt.

Allein für den Besitz von fünf
Gramm reines Crystal Meth sieht
der Gesetzgeber bereits eineMin-
destfreiheitsstrafe von einem Jahr
vor. Der Einfuhr von „nicht gerin-
genMengen“ an Drogen wird mit
einer Freiheitsstrafe von mindes-
tens zwei Jahren bestraft.

Für Zollhund Rosko ist es be-
reits der 323. Fund. Der acht Jah-
re alte Deutsche Schäferhund ist
seit 2014 im Dienst des Zolls beim
Hauptzollamt Frankfurt (Oder)
und verrichtet gemeinsam mit
seinem Hundeführer Dienst bei
den Kontrolleinheiten Verkehrs-
wege. Seit 2017 ist er ein vollstän-
dig ausgebildeter Schutzhund
und Rauschgiftspürhund. In sei-
ner „Karriere“ hat er bereits ins-
gesamt 24,8 Kilogramm Betäu-
bungsmittel gefunden. mpe

Drogenfund Auf Spürhund
Rosko ist Verlass. Mit
seiner Hilfe stoppte der
Zoll eine größeren Menge
Crystal Meth.

Corona-Schutz

Eberswalde. Zu einer Impfaktion
lädt der Landkreis Barnim am
morgigen Mittwoch von 11 bis
15 Uhr an der Eberswalder Hoch-
schule HNE ein. Dazu sei der
Impfbus im Einsatz, erklärte Pres-
sesprecher Robert Bachmann.
Das Mobil mache am Stadtcam-
pus Station. Das Angebot richte
sich in erster Linie an Studenten
und Dozenten. Aber auch jeder
andere Bürger könne spontan
vorbeikommen. Verimpft werde
das Vakzin Moderna. Weitere
spontane Aktionen seien geplant,
so Bachmann. vp

Impfbus hält
an der HNE

Lichterfelde. An zwei Tagen fin-
det amWochenende vom 20. und
21. August das offene Atelier statt.
Die Veranstaltung war aufgrund
von Corona vom Mai in den Au-
gust verlegt worden. Auch Ste-
phanie Turzer aus Lichterfelde
weist nochmal darauf hin, dass sie
aus gegebenem Anlass die Tür zu
ihremAtelier öffnet und bei schö-
nemWetter auch in den „Bäcker-
garten“ in der Oderberger Stra-
ße 15 einlädt. Dort könne man

sich an neuen und alten Bildern
erfreuen, darunter aktuelle Im-
pressionen aus der Schorfheide,
die sich auch in Kalenderformmit
nach Hause nehmen lassen. Ihr
kleiner Schorfheide-Kalender mit
zwölf Aquarellen sei inzwischen
ein beliebtes Sammlerstück, be-
richtet Turzer. Er sei seit nun-
mehr 15 Jahren in unveränderter
Größe erschienen. Die Auflage
beträgt 250 Stück. Ebenfalls zu
Gast wird die Altenhofer Künst-

lerin Kornelia Eberhardt sein,
auch Konni Katz genannt. Sie er-
freut ihre Fans wie jedes Jahr mit
witzigen Katzendarstellungen.

Lesung zur ungeraden Stunde
Immer zur ungeraden vollen
Stunde ist eine Lesung von Ste-
phanie Turzer vorgesehen. Sie
liest aus ihrem Werk „Die Male-
rin vom Jakobsweg“ Teil 3 und
Teil 4, wobei Letzterer noch in
Arbeit sei. Der Weg von Ulm bis

zum Bodensee muss erst noch ge-
gangen werden, teilt sie per Mail
mit.

Erst in diesem Sommer hat die
Künstlerin den Abschnitt vom
Main bis zur Donau absolviert,
vonWürzburg nach Ulm. Die Ein-
drücke seien noch ganz frisch, die
Blasen an den Füßen geheilt, die
Illustrationen soeben getrocknet.
Die Ateliers öffnen am 20. August
von 14 bis 19 Uhr und am 21. Au-
gust von 11 bis 18 Uhr. Wer mehr

über Stephanie Turzers Reise er-
fahren möchte, hat am 27. August
um 19 Uhr bei einer Buchlesung
in der Zainhammermühle in
Eberswalde die Gelegenheit. Ge-
lesen wird dann aus Teil 3 der
„Malerin vom Jakobsweg – eine
Pilgerreise durch Mitteldeutsch-
land“. Die 600 km durch Sach-
sen-Anhalt und Thüringen hat die
Künstlerin 2018 und 2019 absol-
viert. Das Buch dazu ist im ver-
gangenen Jahr erschienen. red

Malerin vomJakobsweg lädt nach Lichterfelde ein
Offene Ateliers Stephanie Turzer verspricht neuen Schorfheide-Kalender und mehr von ihrer Pilgerreise.

Schorfheider stellt Strafanzeige
Lichterfelde. Der Lichterfelder
Kommunalpolitiker Andreas Stei-
ner (FreieWähler) hat Strafanzei-
ge gegen den bekannten Wirt-
schaftswissenschaftler Armin
Falk gestellt. Der Leopoldina-For-
scher forderte in einem Interview
eine Impfpflicht. Die Leopoldina
ist die älteste dauerhaft existie-
rende naturforschende Akademie
der Welt. „Sich nicht impfen zu
lassen, hat nichts mit Rationalität
zu tun, sondern einfach nur mit
Eigennutz. Die Allgemeinheit
muss hier zahlen für die Trägheit
und die Dummheit der Impfgeg-
ner“, so Falk gegenüber der FAZ.
„Seine Veröffentlichung ist ein

Schlag ins Gesicht der Menschen,
die sich nicht mit einem vorläu-
fig zugelassenen Impfstoff gegen
Covid-19 impfen lassen möchten,
weil sie ernste begründete Beden-
ken haben. Dazu gehöre auch ich
und fühle mich von den öffentli-
chen Aussagen dieses Mannes,
insbesondere in seiner Funktion
als Mitglied der Leopoldina, ge-
nötigt und beleidigt“, so Steiner.
Seiner Ansicht nach seien diese
Äußerungen nicht vom Recht auf
freie Meinungsäußerung gedeckt.
„Prof. Dr. Falk betreibt damit eine
Spaltung der Gesellschaft und
forciert Aufruhr und Terror“,
fährt Steiner fort. mpe

Fühlt sich beleidigt: Andreas
Steiner, Kommunalpolitiker aus
Lichterfelde Foto: Th. Burckhardt

ImBegegnungszentrum in Lu-
now ist viel los. Nicht nur,
weil Kinder in der Turnhal-
le, an den Billardtischen und

Tischtennisplatten ihre Ferien
verbringen. Auch die Erwachse-
nen sind fleißig unterwegs, Feri-
en haben sie allerdings nicht. Ein
Raum des Gebäudekomplexes
wurde zur Zentrale der ASP-Be-
kämpfung im Barnim.

Am 28. Juli hat es den Land-
kreis erwischt. Der Verdacht auf
Afrikanische Schweinepest (ASP)
bei vier Tieren wurde bestätigt.

Rund 900 Freiwillige sind bereit
Die Verantwortlichen waren auf
den Ernstfall vorbereitet. Der
Landkreis bildete Suchhunde
samt Hundeführer aus, schulte
Truppführer für menschliche
Helfer und übte, wie Drohnen
zum Einsatz kommen können.
Erst Anfang Mai gab es die letzte
große Übung, erklärt Holger
Lampe, der Leiter des Bekämp-
fungsstabes im Barnim.

So sind er und seine Kollegen
auf den groben Ablauf vorberei-
tet. „Wir konnten mit wenig Rei-
bungsverlusten anfangen“, sagt
Lampe und wirkt entspannt. Dazu
trägt bei, dass sich rund 900 Frei-
willige gemeldet haben, die bei
der Suche nach Wildschweinka-
davern helfen wollen. Darunter
sind Landwirte und Jäger, aber
auch Menschen, die nicht direkt
mit der ASP zu tun haben. Stu-
denten, Sport- und Wandergrup-
pen melden sich ebenfalls.

Die Suche ist anstrengend
Die Dienste werden im Wochen-
plan eingetaktet, denn nicht jeder
Helfer kann jederzeit zur Verfü-
gung stehen. Alles findet rein eh-
renamtlich neben der Arbeit statt.
Über weitere Freiwillige freuen
sich die Verantwortlichen darum
immer. Es schafft nicht jeder eine
lange Suche, denn die ist anstren-
gend. Die Helfer gehen größten-
teils abseits der Wege.

ZumGlück spielen die Tempe-
raturen mit, sagt Lampe. „Wenn
wir im Hochsommer bei 35 Grad
die Leute verheizen, bringt das
auch nichts.“ Dann würden sogar
die Spürhunde irgendwann
schlappmachen. Diese suchen in
besonders unwegsamem Gelän-
de.

Aktuell sind die Helfer mor-
gens ab 8.30 Uhr unterwegs, eine
Deadline gibt es nicht. So kann es

passieren, dass auch am späten
Nachmittag noch Trupps auf der
Suche sind. Aber man müsse na-
türlich schonendmit den Freiwil-
ligen umgehen, weiß Lampe.

Neben den vielen Freiwilligen,
die nicht nur zu Fuß, sondern
auch per Drohnen suchen, gibt es
professionelle Hilfe. Der Hub-
schrauber der Bundespolizei ist
unterwegs und sucht nachts mit
derWärmebildkamera nachWild-
schweinen. So können die Frei-
willigen am nächstenMorgen ge-
zielter suchen.

Die Aufgabe bleibt aber auch

so enorm, allein die Sperrzone im
Kerngebiet umfasst gut drei Kilo-
meter rund um den Fundort zwi-
schen Lunow und Lüdersdorf. Be-
troffen ist die komplette Gemein-
de Lunow-Stolzenhagen, die Stadt
Oderberg und in Parsteinsee die

Ortsteile Parstein und Lüders-
dorf.

Dass Spaziergänger infizierte
Tiere imGebiet finden, ist fast un-
möglich. „Wenn die Tiere krank
sind, verstecken sie sich“, erklärt
Lampe. Falls es doch zu einer Be-
gegnung mit einemWildschwein
kommt, kann ein Hinweis auf die
Krankheit sein, dass die Tiere
ihren natürlichen Fluchtinstinkt
verlieren. In der Regel werden
aber fast ausschließlich verende-
te Tiere gefunden – und das sel-
ten durch Zufall.

Nach den Kadavern suchen die
Freiwilligen im Barnim, um zu
verhindern, dass sich die Seuche
von dort ausbreitet. Erstes Ziel ist
es, die Kernzone ASP-frei zu be-
kommen, erklärt Lampe. Darum
dürfen in diesem Bereich keine
Wälder und offenen Landschaften
betreten werden. So soll verhin-
dert werden, dass das Wild auf-
geschreckt wird und sich infizier-
te Tiere verteilen.

Zudemwerden weitere Schutz-
zäune samt Durchgangstoren er-
richtet. Diese müssen unbedingt
geschlossen werden, appelliert
Lampe an die Menschen. Natür-
lich könne man den Reiseverkehr
nicht einschränken und dieWan-
derung von Tieren nicht verhin-

dern, aber das Wild solle sich so
wenig wie möglich bewegen.

Der Kampf gegen die ASP sei
im Barnim relativ intensiv, sagt
Lampe. „Wir sind verpflichtet,
diese Gebiete zu schützen“.Wenn
die Seuche erst einmal in der Mit-
te Brandenburgs ankomme, wer-
de der Kampf immer schwerer.

Darum wünscht er sich eine
bessere Organisation auf höherer
Ebene. Die Seuchenbekämpfung
dürfe nicht den Landkreisen über-
lassen werden. Es brauche Kon-
zepte für das gesamte Bundes-
land, wenn nicht sogar für ganz
Deutschland.

Kampfwird noch lange dauern
Der Barnim hatte ein Konzept
vorbereitet, das nun umgesetzt
wird. Die Liste der freiwilligen
Helfer und ihrer Drohnen kommt
zum Einsatz und wird abgearbei-
tet. Wie lange die große Hilfsbe-
reitschaft anhält, weiß Lampe
aber nicht. Er kann nur mit Si-
cherheit sagen, dass die Aufgabe
nicht schnell abgeschlossen sein
wird. „Es wird uns noch Wochen
und Monate beschäftigen.“

Wer bei der Suche helfenmöchte,
kann sich beim Landkreis unter ehren-
amt-asp@kvbarnim.de melden.

Suche nach totenWildschweinen
Tierseuche Die Afrikanische Schweinepest ist im Barnim angekommen. In einer eigens eingerichteten Zentrale wird
gegen die Ausbreitung gekämpft – und das wohl noch für lange Zeit. Von PeterMertes

Rege Betriebsamkeit: Im Lagezentrumwird der Kampf gegen die ASP
im Barnim organisiert. Freiwillige Helfer und ihr Material müssen ver-
teilt werden. Fotos (2): Peter Mertes

Je weiter sich die
Schweinepest

ausbreitet, desto
unkontrollierbarer
wird sie.

Bauarbeiten: Die ASP-Zäune sind
ein wichtiges Mittel, um die Aus-
breitung der Seuche einzudämmen.




